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1 Anmerkungen zur Erfassung  
der Populationsstruktur von Beständen  
der Trollblume (Trollius europaeus)

Die Erfassung der Altersverteilung ist bei Trollius-Populationen 
nicht möglich. Zwar kann bei Ausgrabung an den Narben des 
Trollius-Rhizoms das minimale Alter der Pflanze grob bestimmt 

werden, aber nicht das tatsächliche Alter, da das Rhizom am ältes-
ten Ende immer wieder abstirbt (Schürzinger 2000). Die Erfassung 
der Altersverteilung ist aber auch nicht sinnvoll, da die Plastizi-
tät der Entwicklung bei Pflanzen sehr groß ist (Harper 1977). Für 
pflanzendemographische Studien sind daher Einteilungen in „age 
stages“ (Lebensaltersstadien) von größerer Bedeutung, da einerseits 
das Alter der Individuen der meisten Pflanzenarten in der Natur 
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Zusammenfassung

Am Beispiel von 14 Beständen der Trollblume (Trollius europaeus L.) werden die Beziehungen zwischen Art und Intensität der Landnutzung und 
der Entwicklung der Bestände sowie der Populationsstruktur dargestellt. Hierzu wurden Veränderungen in der Abundanz und der räumlichen 
Verteilung der Trollius-Individuen sowie Veränderungen in der Populationsdichte und der Struktur der Lebensaltersstadien im Zeitraum 1996 – 2013 
(2015) erfasst. Die Blütenanzahl auf den kartierten Flächen hat sich in diesem Zeitraum auf 8 % des ursprünglichen Werts im Jahr 1996 redu-
ziert, die Anzahl blühender Individuen ist auf 13 % zurückgegangen. Das Verhältnis vegetativer, nicht adulter Individuen zur Anzahl generativer 
Individuen (J/G-Wert) variiert in den Beständen je nach Art und Intensität der Landnutzung. Auf Brachen können sich Trollblumen zu großen und 
blütenreichen Individuen entwickeln, sie können sich aber nicht verjüngen. Langfristig erlöschen diese Bestände. Ein- bis zweischürige Wiesen-
nutzung wirkt positiv auf Abundanz und Populationsstruktur von T. europaeus. Beweidung bedeutet für Trollblumen mehr Stress als Mahd; nur 
wenn die Störungen durch Beweidung spät (Juli) und nicht zu intensiv sind, können Trollblumen in gewissem Umfang überleben.
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Abstract

Using the example of 14 Trollius europaeus L. stands, this article explores the relationships between land-use type and intensity and the develop-
ment of stock and population structure. Changes in the abundance and spatial distribution of Trollius individuals and changes in population 
density and age stage structure in the period from 1996 to 2013 (2015) were recorded. In 2013, a decline in flowering individuals to 13 % of the 
1996 population was observed on the mapped areas. The number of flowers in the stands decreased to 8% during the same period. The ratio of 
vegetative, non-adult individuals to the number of generative individuals (J/G value) varies in the populations depending on the type and intensity 
of land use. Globeflowers can develop into large and blooming individuals on fallow land, but they cannot rejuvenate. In the long term, these 
populations will go extinct. Single- or double-cut meadows have positive effects on the abundance and population structure of T. europaeus. 
Grazing places greater stress on T. europaeus than mowing. Globeflowers can only survive to a certain extent if disturbances caused by grazing 
are late (July) and not too intensive.
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nicht exakt bestimmt werden kann und andererseits das Alter der 
Individuen an sich unzulänglich ist für die Charakterisierung einer 
Pflanzenpopulation (vgl. Schweingruber, Poschlod 2005).

Die in dieser Untersuchung praktizierte Erfassung von fünf Lebens-
altersstadien (Jk, Js, Jv, G und Av – für Erläuterungen siehe Abschnitt 2, 
S. 232 ff., im Haupttext) ermöglicht eine differenzierte Bewertung der 
Struktur der Lebensaltersstadien verschiedener Trollius-Populationen. 
Die separate Erfassung junger Lebensaltersstadien liefert detaillierte 
Informationen über die aktuelle Situation einer Pflanzenpopulation. So 
repräsentiert Jk im Jahr der Kartierung gekeimte Individuen (Keimling 
bzw. erstes Laubblattstadium). Js umfasst mit Sicherheit diesjährige 
oder vorjährige prägenerative Stadien. Doch auch mehrblättrige, 
größere Trollius-Individuen (Jv: Blattzahl und Größe können je nach 
Nutzungsart variieren) können prägenerative Stadien repräsentieren. 
Würde nur Jk und Js zur Quantifizierung der prägenerativen Indi-
viduen herangezogen (J2/G-Wert), würden ggf. zahlreiche zwei- bis 
mehrjährige prägenerative Individuen (Jv) nicht miterfasst und somit 
würde bei einem i. d. R. nicht jährlich stattfindenden Monitoring 
die Verjüngungssituation in Beständen unterschätzt (zur näheren 
Definition des J2/G-Werts sowie des J/G-Werts und des V/G-Werts 
siehe Abschnitt 2, S. 232 ff., im Haupttext). Verdeutlicht sei dies am 
Beispiel des Bestands des Büretals (Bür; Abb. A): Der Bür-Bestand 
zeigte 2013 eine ausgeprägte Verjüngung, dann einige Jahre wenig 
Verjüngung (kaum neue Keimlinge und Sämlinge bei gleichzeitiger 
Mortalität schon vorhandener prägenerativer Individuen) und erst 
2018 wieder eine stärkere Verjüngung. Würde nun ein Monitoring im 
Zeitraum von 2014 bis 2017 lediglich unter Berücksichtigung von Jk 
und Js stattfinden, würde die Verjüngungssituation in der Population 
deutlich unterschätzt. Hier ist die Verwendung des J/G-Werts (unter 
Einbeziehung der Jv-Individuen) gegenüber dem J2/G-Wert deutlich 
zu bevorzugen.

Die separate Aufnahme vegetativer adulter Individuen (Av) hilft, 
überalterte Bestände mit einem hohen Anteil nicht blühender adul-
ter Pflanzen adäquat zu charakterisieren. Wie aus Tab. 2, S. 234, und 
Tab. 3, S. 235, im Haupttext ersichtlich weicht der J/G-Wert nur auf 
Flächen mit Anteilen an vegetativen adulten Individuen – Bestände 
Dreisbachtal (Dre), Helletal (Hel), Nuhnetal (Nuh), Sonneborn 
(Son), Trolliuswiese (Tro) und Orketal1 (Ork1) – vom V/G-Wert ab, 
der in diesen Fällen die Verjüngungssituation überschätzt. Kostra-
kiewicz-Gierałt et al. (2015) unterscheiden bei ihren Untersuchun-
gen von Trollius-Populationen in Süd-Polen die drei Lebensalters-
stadien juvenil, vegetativ und generativ.

Die vereinfachte, weniger arbeitsintensive Aufnahme der Struk-
tur der Lebensaltersstadien von Trollius-Populationen durch Ver-
zicht auf eine separate Registrierung von Keimlingen (Jk) und 
Sämlingen (Js) als V/G-Wert (vgl. Kowarsch 1997; Jensch et al. 2001; 

Abb. A: Kartierung der Lebensaltersstadien der Trollblume (Trollius europaeus) im Büretal (Bür) auf einer 10 m × 10 m großen Aufnahme-
fläche. Erfassung sämtlicher generativer und vegetativer Individuen in den Jahren 2013 und 2018. Bei generativen Pflanzen 
Angabe der Blütenzahl in Klassen (Dreiecke), bei vegetativen Pflanzen Angabe der Lebensaltersstadien (Kreise): Jk (Keimlinge 
bzw. erstes Laubblattstadium), Js (Sämlinge bzw. Jungpflanzen mit wenigen kleinen Blättern), Jv (ältere vegetative Pflanzen, 
die prägenerative Stadien repräsentieren), Av (vegetative adulte Pflanzen); Einheiten auf Abszisse und Ordinate in Metern.

Fig. A: Mapping of age stages of globeflower (Trollius europaeus) at Büretal (Bür) on a 10 m × 10 m plot. Recording of all generative and vegetative 
individuals in 2013 and 2018. For generative plants, classes of flower numbers are shown (triangles), for vegetative plants, age stages are 
shown (circles): Jk (seedlings or first broadleaf stage), Js (seedlings or young plants with few small leaves), Jv (older vegetative plants rep-
resenting pregenerative stages), Av (vegetative adult plants); units on abscissa and ordinate in metres.

Tab. A: Abundanz-Dominanz-Skala nach Braun-Blanquet, erweitert 
von Reichelt, Wilmanns (1973). 

Table A: Abundance-dominance scale according to Braun-Blanquet, 
expanded by Reichelt, Wilmanns (1973).

Symbol Abundanz Dominanz

r I. d. R. nur 1 Individuum Spärlich

+ 2 – 5 Individuen Deckung < 1 %

1 6 – 50 Individuen Deckung < 5 %

2m > 50 Individuen Deckung < 5 %

2a Individuenzahl beliebig Deckung 5 – 15 %

2b Individuenzahl beliebig Deckung 15 – 25 %

3 Individuenzahl beliebig Deckung 25 – 50 %

4 Individuenzahl beliebig Deckung 50 – 75 %

5 Individuenzahl beliebig Deckung 75 – 100 %
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Schweingruber, Poschlod 2005 bzw. Muncaciu et al. 2010) kann für 
viele Naturschutzfragestellungen noch einen gangbaren Weg zur 
Beschreibung von Trollius-Populationen darstellen. Lediglich auf 
Grünlandbrachen mit vegetativen adulten Trollius-Individuen wird 
die Verjüngungssituation mit dieser Maßzahl überschätzt.

Zur Ermittlung der Struktur der Lebensaltersstadien von Trollius- 
Populationen haben wir im Gegensatz zu Lemke, Salguero-Gómez 
(2016) darauf verzichtet, das generative Stadium in einzelne Blüten-
klassen zu unterteilen, da die Anzahl der Blüten je Pflanze keinen 
Parameter der Lebensaltersstadien darstellt, sondern eine Größe ist, 
die die Art und Intensität der Grünlandbewirtschaftung sowie die 
lokalen Standortbedingungen widerspiegelt.

Weitergehende Verfeinerungen des Aufnahmesystems für die Po-
pulationsstruktur – wie z. B. das von Uranov vorgeschlagene zehn 
Kategorien umfassende System (vgl. Gatsuk et al. 1980) – bringen 
für ein für die Naturschutzpraxis taugliches Erfassungsinstrument 
keinen essenziellen Mehrwert, erfordern jedoch einen sehr hohen 
Erfassungsaufwand.

2 Anmerkungen zur Biologie von Trollius europaeus 
und daraus resultierende Anpassungspotenziale 
an Umweltveränderungen

Die Trollblume ist sowohl zeitlich als auch räumlich nicht  „mobil“. 
Weder kann Trollius europaeus eine persistente Diasporenbank auf-
bauen noch ist ein räumliches Ausweichen über gut ausbreitungs-
fähige Diasporen möglich (vgl. Müller-Schneider 1986; Milberg 
1994; Kowarsch 1997; Welling et al. 2004). Muncaciu et al. (2010) 
beobachten zahlreiche juvenile Pflanzen jeweils nur in der Nähe 
fertiler Trollblumen und nur an Stellen, die für die Keimung und 
Sämlingsetablierung geeignet sind. Dies stimmt mit unseren Kar-
tierungsergebnissen überein: Trollius-Verjüngung findet nur spora-
disch und nur in geringer Entfernung (i. d. R. bis zu 3 m) von den 
Mutterpflanzen statt.

Diasporen von Trollius europaeus zeigen keine Strukturen, die auf 
besondere Samenausbreitung hinweisen. Epizoochorie (Ausbrei-
tung von Samen/Früchten durch die Anhaftung an die Körperober-
fläche eines Tieres) der glatten Trollius-Samen ist unwahrscheinlich. 
T. europaeus wird von Rindern gemieden (Meisser et al. 2014). Von 
Rehen (Capreolus capreolus) werden Trollblumen jedoch gerne 
gefressen (Gabuzov 1960; Kurt 1991), wie dies auch auf unseren 
Untersuchungsflächen beobachtet werden konnte. Gemäß Lemke 
et al. (2015) beträgt der Anteil wiedergefundener und lebensfähiger 
zuvor an Rehe verfütterter Trollius-Samen ca. 4 %. Endozoochorie 
(Aufnahme der Samen/Früchte durch Tiere und Ausscheiden an ei-
nem anderen Ort) über Rehe ist somit prinzipiell möglich. Hydro-
chorie (Ausbreitung der Samen/Früchte mittels Wasser) ist gemäß 
Danvind, Nilsson (1997) und Lemke et al. (2015) bei T. europaeus 
unbedeutend.

Falls eine Ausbreitung über Heutransporte bzw. Mähgeräte aus-
bleibt (vgl. Strykstra et al. 1997), hat Trollius europaeus kaum Mög-
lichkeiten effektiver Diasporenausbreitung über größere Distanzen. 
Im nördlichen Rothaargebirge nahm die Wiesennutzung in den 
letzten Jahren stark ab, und falls heute Grünland noch als Wiese 
genutzt wird, findet (auch auf den ein- bis zweischürigen Wiesen) 
anstelle der Heu- überwiegend Silagegewinnung statt.

Genetischer Austausch zwischen benachbarten Populationen 
findet gemeinhin über den Eintrag von Diasporen und bei der 
Bestäubung statt. Der Beitrag der Diasporen zum genetischen 
Austausch dürfte aktuell aus den o. g. Gründen sehr gering sein. 
Das Ausmaß des genetischen Austauschs zwischen verschiedenen 
Populationen durch Pollenübertragung ist bislang nicht umfas-
send quantifiziert. Pollen von Trollius europaeus ist gemäß Staney, 
Linskens (1974) bei 20 °C je nach Luftfeuchtigkeit 1 – 3 Tage le-
bensfähig. Ibanez et al. (2009) teilen mit, dass der Pollentransport 
über die Hauptbestäuber der Trollblumen (Blumenfliegen der Gat-
tung Chiastocheta) offensichtlich nur über kurze Distanzen (20 m) 

stattfindet. Die bei der Neubegründung eines Trollius-Bestands im 
nördlichen Rothaargebirge gemachten Beobachtungen sprechen 
allerdings für einen Aktionsradius der Blumenfliegen von mehr 
als 100 m (Kowarsch et al. 2022).

Im Untersuchungsgebiet waren auch im Jahr 2015 Blumenflie-
gen der Gattung Chiastocheta in den gegenüber 1996 deutlich klei-
ner gewordenen Trollius-Beständen vorhanden. So konnte z. B. für 
eine stark dezimierte Trollius-Population im Helletal (1996: 113 blü-
hende Individuen, 2015: 9 blühende Individuen) auch 2015 noch 
ein Besuch von Chiastocheta-Fliegen und somit indirekt ein Pollen-
transport nachgewiesen werden. Der Anteil der von Chiastocheta- 
Larven angefressenen Samen lag 2015 bei 15,0 ± 11,9 % (Kowarsch 
2019) gegenüber einem Parasitierungsgrad der Samen von durch-
schnittlich 26,0 ± 19,3 % im Jahr 1996 (Kowarsch 1997).

Die sich ausschließlich geschlechtlich vermehrenden Trollblu-
men (Welling, Laine 2000; Hitchmough 2003) sind im nördlichen 
Rothaargebirge zur Autogamie fähig (Kowarsch 1997), so dass auch 
in kleinen Beständen bei Ausbleiben der bestäubenden Blumen-
fliegen der Gattung Chiastocheta Samen gebildet werden können, 
die keimfähig sind und deren F1-Performanz der Elterngeneration 
in nichts nachsteht: durchschnittlich 3,4 Samen/Balg bei Selbstbe-
stäubung gegenüber durchschnittlich 7,6 Samen/Balg bei natürli-
cher Abblüte. Die aus Selbstbestäubung hervorgegangenen Samen 
haben ein hoch signifikant höheres Tausendkorngewicht (768 mg 
gegenüber 677 mg); die Keimungsrate der F1 unterscheidet sich 
mit 55 % nicht signifikant von der Keimungsrate der F1 nach na-
türlicher Abblüte (68 %, n = 20; Kowarsch 1997). Auch Suchan et al. 
(2015) und Antkowiak et al. (2017) stellen für Trollius-Populationen 
in Südwest- bzw. West-Polen fest, dass die Art selbstkompatibel ist. 
Hingegen konstatieren Hagerup, Petersson (1956), Faegri, van der 
Pijl (1971), Pellmyr (1989, 1992), Jaeger, Després (1998), Klank et al. 
(2010, 2012) und Lemke, Porembski (2013) bei ihren untersuchten 
Trollius-Populationen Selbstinkompatibilität.
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